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Toilettenproblem: Ende der 80er

Jahre des 19. Jahrhunderts bestand
im Stadtgebiet offenbar ein Mangel
an öffentlichen Toiletten. Dies
führte dazu, dass die Landbewoh-
ner, die lange Fußmärsche hinter
sich hatten, um einen Gottesdienst
zu besuchen, ihre Notdurft vor der
Münster- und der Stiftbergkirche
verrichteten. Aus diesem Grund
stand auf Schildern zu lesen: »Die-
ser Ort darf nicht verunreinigt
werden.« Im KREISBLATT wur-
den Geistliche und Presbyterium in
der Ausgabe vom 12. Mai 1874
aufgefordert, »auf Mittel und Wege
zu sinnen, dass in der Nähe der
Kirche Aborte angebracht wer-
den«. Und: »Mit wenigem Kosten-
aufwande lässt sich eine derartige
Vorkehrung in einem an die Kirche
grenzenden, der Gemeinde gehöri-
gen Garten sehr wohl anbringen.«

© HERFORDER KREISBLATT Folge 1764

Ein klares Zeichen
für Integration
Neu gegründeter Rat hilft Eziden

H e r f o r d   (kop). »Ich habe
zum ersten Mal das Gefühl, es
tut sich was«, sagte gestern
Abend Behiye Ekinci, Mitglied
der ezidischen Kulturgemeinde,
als der neu gegründete Integrati-
onsrat sich dazu entschloss, die
Gemeinde bei der Einrichtung
eines Gemeindezentrums in
Diebrock zu unterstützen.

Der Ausschuss sprach im An-
schluss an eine fast einstündige
Diskussion die Empfehlung an den
Bauausschuss (15.4., 17 Uhr, Rat-
haus) aus, er möge den Beschluss
fassen, dass die Verwaltung beauf-
tragt wird, den Flächennutzungs-
plan für das Grundstück Laarer
Straße 207 zu ändern und ein
vorhabenbezogenes Bebauungs-
planverfahren durchzuführen. So-
mit würde die ezidische Gemeinde
die Möglichkeit erhalten, in der
ehemaligen Gaststätte Sahrmann
ein Gemeindezentrum zu errichten
(HK berichtete mehrfach). Ein
entsprechendes Verfahren würde
laut Baudezernent Dr. Peter-Ma-
ria Böhm rund ein Jahr dauern. 

Die Integrationsratsmitglieder
waren sich einig, dass den Eziden
die Integration erleichtert werden
müsse. Zugleich boten sie an,
zwischen der Gemeinde und den
Anwohnern zu vermitteln. »Unse-
re Aufgabe ist es, die verschiede-
nen Interessen zueinander zu brin-
gen«, brachte es Andreas Rödel

auf den Punkt. Die ezidische Ge-
meinde kämpft bereits seit zwei
Jahren um einen Standort für ein
Gemeindezentrum.

Bei den Anwohnern in Diebrock
regt sich Widerstand. 216 Unter-
schriften gegen ein Gemeindezent-
rum sind gestern beim Bürger-
meister abgegeben worden.

Weiterer wichtiger Tagesord-
nungspunkt der konstituierenden
Sitzung des Integrationsrates war
die Wahl des Vorsitzenden und
seines Stellvertreters. An die Spit-
ze gewählt wurde einstimmig Halil
Annac. Der 39-jährige gebürtige
Türke lebt seit 37 Jahren in
Deutschland und ist von Beruf
Maschinenbautechniker. Zu seiner
Stellvertreterin wurde die 34-jäh-
rige Isemhan Parlak gewählt. Die
dreifache Mutter lebt seit 30 Jah-
ren in Deutschland. 

»Knöllchen« auch bei
alten Verkehrsschildern
Rechtsanwalt: Gesetzgeber muss Fehler korrigieren
Von Peter S c h e l b e r g

H e r f o r d  (HK). Alte Ver-
botsschilder sind kein Freibrief
für Falschparker: Dieser Ansicht
ist Lothar Sobek, Leiter der
Ordnungsabteilung im Rathaus.
»Wir werden es auch weiterhin
ahnden, wenn jemand mit sei-
nem Auto im Haltverbot steht.«

Wie berichtet, war bei einer
Änderung der Straßenverkehrs-
ordnung 2009 vorschnell eine
Übergangsregelung gestrichen
worden, derzufolge ältere Ver-
kehrszeichen weiterhin gültig
bleiben. Betroffen sind beispiels-
weise jene Haltverbotsschilder, die
im unteren Bereich einen Doppel-
pfeil zeigen. Die aktuelle Version
des Schildes weist dagegen zwei
separate weiße Pfeile auf (kleines
Foto). Für Experten wie Stefan
Kruse, Fachanwalt für Verkehrs-
recht aus Herford, ist damit der

Fall klar: »Wer ein Knöllchen
bekommt, weil er an einem alten
Schild gehalten hat, sollte Wider-
spruch einlegen.« Denn wenn es
keine Übergangsregelung für alte
Verkehrszeichen gebe, fehle auch
die Rechtsgrundlage für das Ver-
warngeld: »Der Gesetzgeber hat
hier einen Fehler gemacht
und den muss er korri-
gieren.« Der Jurist hat
allerdings noch kei-
nen Mandanten ge-
habt, der wegen ei-
nes Verkehrsversto-
ßes an einem »al-
ten« Haltverbots-
schild zur Kasse ge-
beten wurde.

Die Streichung der
Übergangsregelung sieht
Ordnungsamtsleiter Lothar
Sobek als Schildbürgerstreich an.
»Unsere Mitarbeiter haben festge-
stellt, dass es in Herford noch
mehrere veraltete Haltverbots-
schilder auf dem Klinikum-Gelän-
de gibt. Dort ist es aber Sache des

Klinikums, diese gegen neue aus-
zuwechseln. In der Innenstadt ha-
ben wir bislang lediglich vier alte
Haltverbotsschilder gefunden –
drei in der Klosterstraße, eins am
Schulwall.« Sobek geht davon aus,
dass sich die Gesamtzahl der
Schilder-Oldtimer »im einstelligen

Bereich bewegt«.
Die Stadt habe noch
nicht veranlasst, dass
die SWK die Schilder

austauscht. »Uns
sind auch keine Wi-
dersprüche von
Falschparkern be-
kannt. Wir warten

jetzt erst einmal die
angekündigte Erklä-

rung des Verkehrsmi-
nisters ab.« Ungeachtet

dessen, ob das Schild alt oder
neu sei, meint Sobek: »Jeder kann
problemlos erkennen, dass er im
Haltverbot steht. Und wenn
Falschparker ihr Knöllchen an-
fechten wollen, muss eben das
Gericht entscheiden.« 

Politesse Dorina Kästner (31) achtet in Herford darauf,
dass ordnungsgemäß geparkt wird. In der Innenstadt

gibt es nur noch wenige »alte« Haltverbotsschilder wie
hier an der Ecke Kloster-/Brüderstraße. Foto: Schelberg DER NEUE RAT

Mitglieder: Isemhan Parlak,
Stefanos Siopkas, Georg Kro-
ner, Ihsan Yildirim, Salwa Al-
Mahmod, Nursel Palta, Hans-
Joachim Zedler, Aytekin Basus-
lu, Halil Annac, Osman Bilgic,
Marion Maw, Andreas Rödel,
Irene Broßeit, Günter Klemp-
nauer, Erika Zemaitis; Stellver-
treter: Marlies Echterdiek, Kurt
Räker, Angela Schmalhorst,
Herbert Even und Lothar Wien-
böker.

Feuerwehr rückt zu
einem Strohfeuer aus
Unbekannte verbrennen Heu und Unrat

Herford (sal). Zu einem ver-
meintlichen Flächenbrand wurde
die Herforder Feuerwehr am ver-
gangenen Montagabend gerufen.
Auf einem Feld an der Bielefelder
Straße, Höhe Hüchtenbrink, hat-
ten Anwohner eine starke Rauch-
entwicklung ausgemacht. Mit zwei
Löschfahrzeugen setzten sich sie-
ben Feuerwehrleute umgehend in
Bewegung. In Stedefreund ange-
kommen entdeckten die Einsatz-
kräfte allerdings nur ein kleines
Strohfeuer – und zwar im wahrs-
ten Sinne des Wortes. »Da hat

jemand einen Haufen Stroh, Heu
und Unrat angezündet. Als wir
ankamen, brannte es aber kaum
noch«, erklärte Einsatzleiter Mi-
chael Richter. Mit Forken und
Spaten beförderten die Männer
das noch glimmende Material in
die nahegelegene Bieke, ein klei-
ner Bach der in die Aa mündet. Es
entstand kein Sachschaden. Mi-
chael Richter: »Dennoch darf man
das nicht einfach machen. Das ist
illegale Müllverbrennung.« Wer
das Feuer gelegt hat, ist noch
unklar. 

Polizei findet
gestohlenen Lkw 

Herford (HK). Der Polizei ist es
am Montag gelungen, eine in
Herford gestohlene Zugmaschine
wiederzufinden. Die Beamten
konnten in Bünde zunächst einen
gestohlenen Auflieger aus Bünde
sicherstellen. Schnell erkannten
sie Tatzusammenhänge. Offenbar
war mit Hilfe der Herforder Zug-
maschine der Bünder Auflieger
gestohlen worden. Gegen Mittag
wurde von einer Streife im Raum
Magdeburg (Burg) die Zugmaschi-
ne mit Sattelauflieger in der Nähe
der A 2 aufgefunden. Das mit dem
Auflieger gestohlene Frischfleisch
im Wert von 50 000 Euro war
verschwunden. An den Fahrzeu-
gen waren litauische Kennzeichen
angebracht, sodass in die weiteren
Ermittlungen auch litauische Be-
hörden eingebunden werden.
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WETTER IN HERFORD

HERFORD
Westerwelle
Mitarbeiter treten in 
den unbefristeten Streik

Einmal um die Welt
Schweichelnerin verbringt
ein Jahr in Neuseeland

Verbotsschilder
Alte Verkehrszeichen kein
Freibrief für Falschparker

Kamera kriecht durch Kanalnetz
Eine Kamera untersucht das 440 Kilometer lange

Kanalnetz unter der Stadt Herford. Entdeckte Schäden
können mit Hilfe eines Roboters schnell behoben
werden. Stephan Lehnert ist Experte für Abwasser
und begleitet diese Sanierungen.

Lokalteil

Der Sekt steht bereits kalt
Mit einem Heimsieg gegen FFC Magde-

burg können Trainerin Tanja Schulte und die
Zweitliga-Fußballerinnen des Herforder SV
heute Abend den vorzeitigen Wiederaufstieg
in die 1. Liga bejubeln.

Lokalsport

Richard 
Oetker

Oetker legt in
der Krise zu

Bielefeld (WB/-md-). Oetkers
Pizza-Geschäft boomt. Es hat
maßgeblichen Anteil daran, dass
die Bielefelder ungeachtet der
weltweiten Wirtschaftsflaute ih-
ren Umsatz 2009 um 5,5 Prozent
auf 1,787 Milli-
arden Euro stei-
gern konnten.
Richard Oetker,
der erstmals als
Vorsitzender Ge-
schäfsführung
Bilanz zog,
nannte Umsatz-
entwicklung und
Ergebnis glei-
chermaßen zu-
friedenstellend.
Nährmittel und
Pizza sind die Wachstumsmotoren;
in der Region West lief das Ge-
schäft besonders gut, während in
Osteuropa erhebliche Währungs-
verluste der Landeswährungen ge-
gen den Euro das Bild trüben.

Wirtschaft: Hintergrund
Seite 4: Kommentar

Anklage im Fall Schieder –
Demuth soll vor Gericht
Vorwurf: 234 Millionen Euro Schaden durch Bilanzfälschung bei Möbel-Holding
Von Thomas H o c h s t ä t t e r

B i e l e f e l d  (WB). Knapp
drei Jahre nach dem Zusam-
menbruch des Schieder-Möbel-
konzerns hat die Staatsanwalt-
schaft Bielefeld Anklage erho-
ben. Außer dem Firmengründer
und Hauptbeschuldigten Rolf
Demuth (71) sollen auch drei
ehemalige leitende Mitarbeiter
vor Gericht.

Der Vorwurf gegen die vier
Männer lautet auf besonders
schweren Betrug, Bilanzfälschung
und Kreditbetrug mit einem Ge-
samtschaden von 234 Millionen
Euro. Die Überraschung: Das Ver-
fahren gegen den langjährigen
kaufmännischen Geschäftsführer
Heinrich Griem (72) ist wegen
dessen Gesundheitszustands abge-
trennt worden. Stattdessen soll
auch ein 49-jähriger früherer Ge-
schäftsführer auf die Anklage-
bank, der erst ins Visier der
Ermittler geriet, als er das Unter-
nehmen bereits verlassen hatte.
Ihm werden Bilanzfälschung in
zwei Fällen, besonders schwerer
Betrug mit einem Schaden von
56,8 Millionen Euro und Beihilfe
zum Kreditbetrug vorgeworfen.
Der Mann hatte im April 2007
einen Vertrag unterschrieben, mit
dem Schieder sich einen so ge-
nannten Brückenkredit über 64,6
Millionen Euro sicherte, der aber
nur noch zum Teil ausgezahlt
wurde. Die Schieder-Möbel-Hol-
ding, zwischenzeitlich Europas
größter Möbelkonzern mit mehr
als 10 000 Beschäftigten, hatte am
15. Juni 2007 einen Insolvenzan-
trag gestellt.

Die weiteren Angeschuldigten
sind, wie erwartet, der frühere
Geschäftsführer Samir J. (45), der
einen Schaden von 177 Millionen
Euro mitverursacht haben soll,
und der frühere Leiter der Finanz-
abteilung Andreas H. (49), der zu

einem Schaden von 50 Millionen
Euro beigetragen haben soll. Ihm
wird aber nur Beihilfe vorgewor-
fen. Er war außer Demuth, J. und
Griem einer der vier Verdächtigen,
die im Juni 2007 ver-
haftet wurden. Alle
wurden nach unter-
schiedlich weit rei-
chenden Geständnis-
sen gegen Kaution
freigelassen, zuletzt
im März 2008 der
ehemalige Finanzchef Griem. Aus
Sicht der Ermittler sind mindes-
tens vom Geschäftsjahr 2003/04
an Konzernabschlüsse der Schie-

der-Gruppe um zweistellige Milli-
onenbeträge geschönt worden, in-
dem unter anderem Lagerbestände
überbewertet oder erfunden wur-
den.

Laut Oberstaatsan-
walt Klaus Pollmann
aus der Schwer-
punktabteilung für
Wirtschaftsstrafsa-
chen der Staatsan-
waltschaft Bielefeld
ist die 342-Seiten-

Anklageschrift gestern zugestellt
worden. Der Prozess soll am
Landgericht Detmold stattfinden;
über Zulassung und Termin muss

noch entschieden werden. Be-
obachter gehen von einem Start in
diesem Jahr aus – und zwar vor
dem Prozess gegen den bereits im
Juni 2009 angeklagten früheren
Finanzchef Gert-Peter M. (58).

Fälle von besonders schwerem
Betrug sind mit Freiheitsstrafen
von sechs Monaten bis zehn Jah-
ren bedroht. Bei mehreren Fällen
kann eine Gesamtstrafe von bis zu
15 Jahren gebildet werden.

Alle Hintergründe finden Sie in
unserer Serie »Der Fall Schieder«: 

@ www.westfalen-blatt.de

POLITIK

Der FDP-Finanzexperte
Hermann Otto Solms
präsentiert das neue
FDP-Steuermodel mit
fünf statt drei Tarifstufen.

Clemens
Tönnies

Tönnies baut
und wächst

Rheda-Wiedenbrück (WB/ef).
Der Fleischverarbeiter Tönnies
will seinen starken Wachstums-
kurs fortsetzen und seine Position
der Nummer 1 in Deutschland
festigen. »In fünf Jahren wollen
wir unseren Umsatz von heute vier
auf fünf Milliar-
den Euro stei-
gern«, sagte der
Konzernchef
Clemens Tönnies
gestern am Fir-
mensitz Rheda-
Wiedenbrück.
Dort fand der
erste Spaten-
stich für ein neu-
es Verwaltungs-
und Sozialge-
bäude statt, das
auch eine Kindertagesstätte sowie
ein Fitnesscenter für Mitarbeiter
enthält. Tönnies investiert 20 Mil-
lionen Euro in den Neubau. Insge-
samt beschäftigt das Familienun-
ternehmen 7500 Mitarbeiter, da-
von 5000 (2008: 4700) in Rheda.

Wirtschaft: Hintergrund

OSTWESTFALEN-LIPPE

Drangsalierungen in der
Augustdorfer Kaserne:
Die Bundeswehr hat wei-
tere Soldaten angezeigt.

Der Möbelkonzern Schieder, aufgebaut von Rolf
Demuth, war einst eine gute Adresse, ist heute
aber ein Sinnbild für einen Wirtschaftsskandal.

THEMEN DER ZEIT

Der am Karfreitag bei
Kundus getötete Soldat
Martin Kadir Augustyniak
ist in Bielefeld-Quelle
beigesetzt worden.

Lesen Sie auch:

� Seite 4: Leitartikel

� Sonderseite

Fluglotsen streiken
nächste Woche

Frankfurt (dpa). Die Gewerk-
schaft der Flugsicherung (GdF)
hat für kommende Woche einen
Streik beschlossen. An welchem
Tag gestreikt werde, will die GdF
aber erst 24 Stunden vorher be-
kanntgeben. Gestreikt werden soll
zunächst nur in einer Region mit
ein oder zwei Flughäfen. Die
Deutsche Flugsicherung könnte
den Streik noch durch einen
Schlichtungsantrag stoppen. 

Rundfunkgebühr
nur einmal zahlen

Kassel (ddp). Wer in einem
Privathaus zu bereits angemelde-
ten Rundfunkgeräten in einem
Arbeitszimmer einen internetfähi-
gen Computer zu gewerblichen
Zwecken betreibt, muss keine
Rundfunkgebühren für diesen PC
zahlen. Dies entschied der Hessi-
sche Verwaltungsgerichtshof
(VGH) in Kassel. Dieser Beschluss
ohne mündliche Verhandlung
ergangen. Az: 10 A 2910/09

Na, wer sagt's denn!

»Es tut auch den Lehrern gut, wenn sie etwas über wirtschaftliche
Zusammenhänge erfahren.« NRW-Wirtschaftsministerin CChrista T h o b e n  (CDU)

gestern zum Zeitungsprojekt für Schulen, bei dem es um Wirtschaft geht

Energiekosten
heizen Inflation an

Wiesbaden (ddp). Die Verbrau-
cherpreise in Deutschland haben
sich im März vor allem wegen
stark gestiegener Energiepreise
deutlich erhöht. Auf Jahressicht
lag die Inflationsrate bei 1,1 Pro-
zent. Im Januar hatte der Anstieg
noch bei 0,8 Prozent und im
Februar bei 0,6 Prozent gelegen.
Im Jahresvergleich verteuerte sich
die Heizöl um 32 Prozent und die
Kraftstoff um 19 Prozent. 

FERNSEHEN

60 Jahre deutsches Fern-
sehen: Das sind Shows,
Krimis und Reportagen.
Eine Serie stellt sie vor.

Schilder wieder gültig
Verkehrsminister zieht die Notbremse

Berlin (ddp). Im
Streit um die Gültig-
keit von Millionen
veralteter Verkehrs-
schilder hat Bundes-
verkehrsminister Pe-
ter Ramsauer (CSU)
die Notbremse gezogen.
Vor 1992 aufgestellte
Schilder sollen gültig
bleiben und zunächst
nicht ausgetauscht
werden müssen, kün-
digte Ramsauer an.
Die Städte und Ge-
meinden, die durch ei-
nen Austausch Kosten in
dreistelliger Millionenhöhe be-
fürchtet hatten (Bericht vom 13.
April), zeigten sich erfreut.

Hintergrund ist die Neugestal-
tung zahlreicher Verkehrsschilder
im Jahr 1992 – beim Tempo-30-

Schild zum Beispiel
fehlt seither der Zusatz
»km«. Mit der soge-
nannten Schilderwald-
novelle im September

2009 wurde eine Über-
gangsverordnung ge-
strichen, wonach die al-

ten Schilder weiter un-
begrenzt gültig sind. Sie
waren seither formell
ungültig.

Ramsauer kündigte
an, es solle schnellst-

möglich ein Ände-
rungsentwurf vorge-
legt werden. Mit die-
sem Schritt würden

Fehler der alten Bundesregierung
bei der Novelle der Straßenver-
kehrsordnung korrigiert. »Diese
Peinlichkeit habe ich nicht zu
verantworten«, sagte Ramsauer.

alt

neu
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Noch ein blauer Storch entdeckt

Spätestens in zwei Jahren ist der
blaue Storch wieder weiß. Foto: dpa

Avendorf/Biegen (dpa). Außer
in Brandenburg ist nun auch in
der Elbmarsch bei Hamburg ein
blau gefärbter Storch entdeckt
worden. Mehrfach habe er den
blau-türkis schillernden Storch in
Avendorf gesehen, zum ersten Mal
vor fast zwei Wochen, sagte ein
Anlieger. Im brandenburgischen
Biegen lockt bereits seit Ostern ein
blauer Storch Schaulustige an. Er
hat mittlerweile sogar eine Partne-
rin gefunden.

Wie die Störche zu ihrer blauen

Färbung gekommen sind, darüber
rätseln Experten immer noch. Mi-
chael Kaatz, der Leiter der Vogel-
schutzwarte Storchenhof in Sach-
sen-Anhalt, vermutet, dass der
dortige Vogel möglicherweise in
gefärbtes Wasser oder in Farbe
geraten ist. Die dunkle Bauchseite
deute darauf hin, dass der Storch
durch eigenes Zutun seine Fär-
bung erhalten hat. Vermutlich
bleiche die Farbe im Sommer aus,
außerdem wechsle der Storch sei-
ne Federn alle zwei Jahre aus.
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